
Rübenerntemaschine n nach dem Haufprinzip und solche, die auf der 
Wurzel köpfen; 

~übenlilder, Lader für Rübenblatt, Silo und Mist, Mietensetz­
maschinen, Mietenzudeckmaschinen und andere Maschinen zur Ein­
lagerung der Zuckerrüben . 

Während dic Maschinen in bczug auf das Arbeitsprinzip diese lben 
bleib~n, sind s ie in Richtung auf eine Vennindenmg der Masse, eine 
verhingerte Standzeit der Baugruppen und Einzelteile, Verringerung 
dcs notwendigen Bedienungspersollals und Erhöhung der Produktivi­
tät durch höhere Arbeitsgeschwindigkei t des Aggrcgats wei ter zu 
entwickeln. So wird sich z. B. im neuen jahrzehnt die i\lasse der 
Anbausämaschine von 1180 auf 700 kg (um 41 % ) und die Masse der 
Rtlbenerntemaschinc (2reihig, Köpfen auf der Wurzel) von 2300 auf 
1700 kg (um 26%) verringern. Dazu wird auch die zunehmende Ver­
wendung von legiertcn Stählen und " on Kunststoffen im Land­
maschinenbau bei tragen. Außerdem lüßt sich viel ~laterial durch die 
Einführung ,'on Universalmaschinen [(jr Saat, Hackarbeit und 
Kopfdüngung einsparen. Die Masse der Zusatzeinrichtung für Hack­
maschinen mit Düngeaufsä tzen beträgt beim 12 rcihigen System 
806 kg gegeuüber der \'ollen "'lasse der Hackmaschine 2 KPN-2,8 
von 1300 kg, es werden also je Aggregat 494 kg eingespa rt. 

Die Leistung der Sä- und Pltegeaggregate wird im Laufe dieser 
Heriode VOll 2,5 auf 4 ha in der Schicht oder um 37,5% erhöht, 
indem man die Arbeitsgeschwindigkeit des Aggregats auf 8 bi ,; 
10 km/h steigert. Die Produkti,'iUit d er Rübenerntelllaschinen 
w,iChs'[ um 25% (voi. ;3 auf -1 halo 

In diesem Zeitabschnitt sollen die Rübenheber ihres hohen Arbeils­
aufwands wegen VÖllig abgeschaUt und durch eine universelle ein­
r.eihig(! .Rübcllerntemaschine, di e auf der Wurzel köpft, ersetzt 
werden. Diese Maschine soll sowohl als Köpfmasc hine wie auch als 
Rübenroder arbeiten können. Die Arbeiten zur Konstruktion einer 
solchen Maschine sind unverzüglich au f zun~ hlll e n. 

Naturlieh solleIl al1~ Erntemaschinen saubere Rüben liefern, Ulll die 
Ernte der Zuckerrüben im Fließverfah ren durchführen zn können. 
I n, diesem Zusammenhang muß nl an auch über die Durchführung 
einer Reihe von ackerbaulichen Maß nahmeIl sprechen, wie z. B. An­
wendung von organischen Diingemitteln, di~ die Bodenstruktur ver-
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besse rn und die Bildung großer harter Kluten bei der Erute "er­
hindern. Das würde die Arbeit der Reinigungseinrichtungen der 
Maschine erleichtern, und de n Materialeinsa tz für sie zu vermindern 
gestatten, der bei den heutigen Maschinen etwa 30 bis 40% dcr 
Gesamtmasse der Maschine ausmacht. 

Die Durchfiihrung , 'on Planierarbeiten a uf de n Feldern und da, 
Einebnen der Oberfläche "erringern Maschinenbrüche auf ein Mini , 
mum lind verhessern den Betriebssicherheitsfaktor und die Nutzungs, 
dauer der Maschinen. 

Bei de r E rhöhung der Arbeitsproduktivität in der La.ndwirtschaft 
wird die Selektionsarbeit, die auf die Heranzii chtung hochproduk ­
tiver und gegen Schtidlinge und Krankhei ten widerstandsfähiger 
Sorten gerichtet is t, große Bedeutung haben. Man darf annehmen, 
daß in der nächsten Zeit der Znckergehalt der Zuckerrübe auf 24 
bis 25% erhöht wird, wodurch man etwa bis 1975 bei demselben 
Arbeitsaufwand von der vorgesehencn Anbaufläche bis zu 32,8 Mil!. dt 
Zucker zusä tzlich ernten kann, 

In den näc hs ten Jahren soll die chemische Unkrautbekämpfung 
weitgehend Anwendung linden. Dafür sind Herbizide vorgesehen , 
die bei der Saat in den Boden gebracht bzw. bei den PIlegearbeiten 
anf die Bodenoberfliiche ausgebracht werden. Nach Ergebnissen 
a ns den USA verursacht die Unkrautbekämpfung mit Herbiziden 
nnr die HäUte bzw" ein Drittel der Kos ten für die mechan ische 
Unkrautbekämpfung, Auf großen Flächen wird die chemische Be.' 
arbeitung dcr Saaten mit Flugzeugen erfolgen. Dadurch erübrigen 
sich die a ufwendigen Arbeiten bei der Schädlingsbekämpfung, wie 
das Anlegen " on Fanggräben um die Rübenfelder und das Ausheben 
"on Fanglöchern, Außerdem , 'erringert sich auch der Bedarf an 
'laschinen fiir die Sch äd lingsbe"'illlpfung bedeutend. Die ver­
bleibenden Tvpcn sollen s tandardisiert und so gebaut werden, daß 
man sie gleichzeiti g mit der Bodenbearbeitnng "or der Saat oder 
den Pflegearbeiten anwenden kann. 

Die Konstrukt ionshüros ulld besonders die wissenschaftlichen For­
schnngsorgaue, d arunter anch unser Ins titut, sollen die theore tischen 
Grundlagen scharren, .mit deren Hi][e die wirksamsten Arbeits­
organe der ,laschilIen gefunden werden können, um die Arbeits­
produktiviUit zu erhöhen ulld die Arbeit selbs t zu erleichtern, 
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M~s~hinen zur Herstellung von segmentiertem Zuckerrübensameni) 

Im jahre 1959 durchlief anf de r ukra inischen i\laschiuen-Prüf­
station die neue Sämaschine S KR N -12, die für die Präzisionssaa t 
von, Zuckerrübensa men \'orgeseh en is t, die Erprobnng. Die bis­
herigen Arbeitscrgebni sse dieser Sämaschine be:echtigen zu der 
Annahme, daß die Frage der Aussaat einkeimiger Samen in nächster 
Zeit positiv gelöst werden wird. Der Arbeitsaufwand CUr den Anban 
c.ler ,!?;)1ckerrüben, die mit den neuen Sämaschinen gesät werden, 
d,üri,t'i' :nllt die Hällte bzw. ein Drittel so hoch sein als bisher; ;,n 
seJbel).,M-aße wird der Bedarf an Saatgut verringert. Die einkeimigen 
Samen unterscheiden sich sogar bei den gewöh nlichen Methoden dcr 
Aussaat' (mit Reihensäm aschincn ) deutli ch vorteilhaft von den 
mehrkeimigen Knäueln. 

Gegenwärtig gibt es noch keine ~I öglich keit, die gesamte Zucker­
rübenan baufl äche mit einkeimigclIl Samen zu bes tellen, wcil die 
Züchtung einkeimiger Samen auf biologischem Wege bedeutend 
hinter C:cn Erfordernissen wriickbleibt. Deswegen bes teht die unab­
dingbare Notwendigl<eit, eine zusätzliche Quelle für einkeimigen 
Samen zu erschließen . Dafür darf man die i\lethode der mechanischen 
Zertrümmerung (Segmentiern~ng) der gewöhnlich mehrkeimigcn 
Knäuel der Zuckerrübens<lmen' als gee igne t rtnsehen. 

Diese MethQde ist in der t.:dSSR bereits im jahre 1934 erprobt 
~ordcn, die Unvollkommenheit eier Mittel zur Zertrümmernng und 
die sich andeutende Möglichkeit der' Züchtung einkeimiger Samen 
haben die Einhihrung des mechanischen Zertrümmern jedoch ge­
hemmt, obwohl es im Ansland weite Verbreitnng gc!unden hat. 
Als grundlcgenden Ma ngel der Herstellung von einkeimigem Samen 
durch Zcrtrümmcrung mehrkeimiger I<nä uel bezcichnete man die 
großen Verlns te, die dabei entstehen. Die Erfahrungen nnd Be­
obachtungen vieler Rübenbauer uud auch unsere eigenen Vcrsui:he 
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bestä tigten diese Gewichtsverluste: Dei d er Zertrümmernug und 
zeigten, daß bei der Zertrümmerung aus I l<g mehrkeimigen Samens 
600 bis 800 g einkeimiger Samen erhalten wird (20 bis 40% Verlust), 
die Menge der Sameneinheiten in diesem Gewicht allerdings in den 
Grenzen von 90 bis 120%, bezogen auf die Menge in ni cht zertrüm­
mertem Samen, schwankt. 

Die Zerlrümmerungsmaschine (Segmenlalor) DSS.200 

ist vom ukraini schcn Forschungsinstitut für Landrnaschinenb a u 
entwickelt worden und bestimmt zur Zer trümmerung (Segmentie ­
rung) von Knäueln mehrkeimige r Samen der Zuckcrrüben in Einzel ­
tcile (Segmente). die im wesentlichen je einen Keimling enthalten, 
Die grnndlegenden Arbeitsorgane der !\laschine (Bild I) bilden ,'ier 
Schleifscheiben - auf einer gemeinsamen \Yelle angeordnet - und 
unbewegliche ~Iesser, dic am Rahmen mit Hilfe von Schrauben 
befestigt sind, Der Abs tand zwischen Schleifscheiben und Messern 
wird in Abhängigkeit von der Größc der Ausgangsknäuel eingestellt. 

Größe des Abstands und Geschwindigkeit der Umdrehung der 
Scheiben bes timmt lIIan auf dem Versuchswege. Der Antrieb erfolgt 
durch einen "Yechselstrommotor " om Typ AO 41, der einc Leistung 
von 1,7 kW bei 1200 min-1 ha t und im unteren Teil des Rahmens 
be fes tigt ist. Die Schleifscheiben mi t einem Durchmesse r von 200 mm 
und einer Breite von 75111m s ind mit keramischer Verkittung 
- Körnung 24 - hergestellt. 

Die Messer aus Quadratstahl 45 (30 X 30 UHU) sind gemeinsam mit 
, 'ier kleinen Speiscb unkern am Rahmen befes tigt. Über Rahmen und 
Speisebunkern ist der Hauptbunker aus Blech angebracht. ' 

Die Kn iiuel der llIchrkeimigen Zuckerrüben werden in den Füll­
trichter der Masc hine geschütte t und gelaugen selbsttätig in die 
kleinen Bunker, die jedes Arbeitsorgan (Messer und Schleifscheibe) 
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Bild 1 (links). Technologisches Arbeitsschema der Ma­
schine DSS-200: 

Bild 2. Technologisch~s Arbeitsschema der Schleif­
maschine SCHSS-100: 

Ausgangsmalenot 
zertrummerte KniJufe (Segmente) 
Bruch, Samen und Staub 

Bild 3. (rechts) Sch!eifmaschine (Dekortikator) 

speisen. Von den Messern und Schlcifscheiben werden sie zertrüm­
mrrt (segmentiert) und faHen sofort in den Ausgangsbunker. 
Während der Bewegung des' zertrümmerten Materials saugt ein für 
den ganzen Maschincnsatz gemeinsames Gebläse die kleincn Bei­
mengungen und den Staub durch ein gemeinsames Staubrohr ab. 
Die Einschaltung der Maschine in das Rohrsystem des Exhaustors 
geschieht mit Hilfe von Schiebern. Die zertrümmerten Segmente 
gelangen in die 

Scbleifmascbine SCHSS-IOO, 

wo sie geschliffen werden, um ihnen eine runde Form und eine ver­
hältnismäßig glatte Oberfläche zu geben, damit ihre Schüttfähig­
keit und ihre Eigenschaften für die Aussa<tt verbessert werden. 

Die Arbeitsorgane der Maschine SCHSS-100 sind 10 Schleifscheiben 
mit 400 mm Dmr., 16 bis 20 mm dick, die auf eine Hauptwelle 
gesetzt sind, die in zwei Kugellagern läuft. Die Schleifscheiben 
sind durch ein Gehäuse aus 3' mm dickem Blech geschützt, sie 
drehen sich mit einer Geschwindigkeit von 500 min- 1. Die Leistung 
der Maschine beträgt 200 kg/h. Der Antrieb der Maschine erfolgt 
durch einen 2,8-kW-Elektromotor mit 1420 min,-l Drehzahl. 

Der technologische Arbeitsprozeß geht wie folgt vonstatten (Bild 2) : 
Die zertrümmerten Samen (Segmente) werden in einen Bunker 
geschüttet, der mit einer Schaufelwelle a ausgerüstet ist. Die 
Schaufeln befördern die Masse in die Trommel, unmittelbar zuden 
Arbeitsorganen (Welle mit Schleifscheiben b), von dort bewegt sie 
sich zum Ausgang c. Dort werden die kleinen Teile, die sich beim 
Schleifprozeß gebildet 'haben, mit Hilfe einer Absaugvorrichtung 
abgesaugt. Die geschliffenen Samen lagern verpack t bis zur Vor­
bereitung der Saat. 

Die Scbleifmaschine (Dekortikator) 

ist zur Abfllndung der kleinen KnÜlleI "on nionogerlllcill Zucker­
rübensamen mit Hilfe von zwei Scheibcn in der Art ,'on '\[ühl­
steinen bestimmt (Bild 3), Dieser Bearbeitung unterliegen alle 
Samen, die kleiner sind als 4 Illm Dmr. Ihr Anteil im allgemeinen 
Ausgangsmaterial beträgt etwa 20%, Die untere Scheibe mit 500 mm 
Dmr. dreht sich, sie besteht aus Schmirgel mit keramischer Ver­
kittung (Körnung 24). Die obere Scheibe stcht fest, ihre Arbeits­
oberfl~iche ist nlit Gummi hezogen. 

Die kleinen Samenkn~iuel wcrden zwischen den Scheiben anf das 
gleiche Maß gebracht und die größeren Knäuel dabei in Teile 
gespalten, die im wesentlichen je einen Keimling enthalten. Die 
Leistung der Maschine beträgt 100 kg Samen/h (Knäuel/h). Wie 
alle Maschinen des Systems, ist auch der Dekortikator an das all­
gemeine Gebläse und den Staubsauger angeschlossen. Die Samen 
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Bild 4. Schema des technologischen Prozesses der Maschine OSK-3,Q 
a Einfülltrichter, b Abgang oer groben Beimengungen, c Abgau"g der 
Samen mit Dmr, über 8 bis 10 mm, d 1. Fraktion, 0 6 bis 6 mm (-10), 
e 2, Fraktion 0 5 bis 6 mm, /3, Fraktion 0 4 bis 5 mm, g 4, Frak­
tion 0 2,5 bis 4 mm, hAbgang, i Abgang, k Staub 

werden luit AlISllahllIe der Kalibrjcrung keiner weiteren nearb~itun,~· 
un tcrworfen. 

Der sich beim Zertrümlllern, Schleifen und Vereinheitlichen bildeIide 
Staub sowie die kleinen Teilchen saugt ein Geblüse ab, das mit den 
:;enannten Maschinen über scparate Rohrc ,'erbunden ist, dic in die 
allgellleine Staubleitung münden. 

Die Präl.isionssaat der Zuckerrühen mit den Sämaschinen S KRN-12 
soll mit kalibriertem Samen durchgeführt werden. Er wird aue' der 

Kalihriermaschine OSK-3,O (Bild 4) 

zubereitet. 

Die OSI<-3,O ist eine Uni"ers"llllaschi,ie, auf ihr kann Jnall die 
Samcn \'on Mais, Hülsenfrüchten, Sonnenblumen lind Zuckerrüben 
kalibrieren, Da die ZertrüTllmerung der Riibensamen von der Größe 
der Kn;iuel des Ausgangssaatgutes abhängt, muß man es unbedingt 
sowohl vor als auch nach dern Zertrümmern kalibrieren, weil die 
Sämaschine S I<RN-12 mit Wechselscheiben für verschiedene Kaliber 
zum Zwecke der Gewährleistung \"on Einzelkornsaat ausgerüstet 
wird, Die OSK-3,O stellt eine Saatreinigungsmaschine dar, die mit 
einer Absaugvorrichtung au~gerüstct ist. :\Ian }"ann dadurch den 
A.rbeitsprozeß so einstellen, daß das mit vVcchselsieben für die, ver­
schiedenen Kulturen ausgerüstete Siebteil die Samen hinsichtlich 
ihrer Ausmaße frak tioniert und die Windreinigung die leich ten' Bei­
mischungen von der Hauptmasse abtrennt und ans der Maschine 
befördert. Aü 4174 
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